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Die ſiebengeſpaltene Non⸗ 

richten erſchienen, daß der Oberfte Rat auf der 

von all dieſen Dingen 

M Sonnabend den 20. Mal 1020 
Anzeigrupreis: 

dareite zeille Mt� 2,—, Aus⸗ 
land 2,— D Mt. f. d. Milli⸗ 
meter zeile, Rellamen die 
Vetitzeile ß8 Mt. Ausland 
8 D. Mk. Für die erfte Sette 
werden keine Anzeigen an⸗ 

genommen. 
Be hbherer Gewalt, Betriebaſtbraut, 

Eigene Bertreter in Alexrandron, Sicudftot. Chelm. Kaliſch. Konin, 
— 
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Danzig und Polen. 
In der polniſchen Preſſe ſind kürzlich Nach⸗ 

Suche nach einir Macht ſei, die das Mandat 
des Volterbundes über Danzig ausüben wolle. 
Rachdem bereits eine Reihe don Staaten dieſes 
Erſuchen abgelehnt habe, hätte in der allerletten 
Zeit auch Norwegen einen ablehnenden Beſcheid 
ceilt. Ez bleibe dem Oberften Rat, will er 
den Frieden? vertrag mit ſeiner Gründung des 
Frelſiagates Dangig nicht ſelbſt läch erliſch machtn, 
nunmehr nichts anderes übrig, als Polen wegen 
der Uebernahme des Mandais über Darzig an⸗ 
zugehen. 

Dieſe Nachricht ift zweifeldohne der „Konigs 
berger Hartungſchen Zeitung“ entnommen, welche 
damit die in letzter Zeit zwiſchen Koönigeberg 
und Danzig eniſtandene Rivaliteit zu einem 
doffentlichen Aus kungen bringt. Das ziterte 
Blait ſchreibt in einem offenbar inſpirierten Auf⸗ 
ſat noch: Was das ſur Danzig bedeutet, dürſte 
jedem ktiar ſein. Nach dem Friedendvertrag ſollte 
in Dangig neben einem Danzgiger Kommiſſar ein 
volniſcher und ein Vertreter des Volkerbundes 
ſitzen. Wenn dieſer nun auch noch ein Pole iſt, 
jo ift damit der Aufang der endguͤltigen Polo⸗ 
niſierung“ Danzigs gekommen. 

Fur diee Nachrichten ſpricht auch, daß die 
engliſchen Truppen zum L Augnſt Darzig ver 
laffen. wollen und die Fronzeſen ihnen am 
L September foigen werden. Damit iſt die Tür 
woß geöffnet ſur den Einzug des polniſchen 
Einflaſſes Die Ratten verlaſſen das Schiff ..* 

Hiceſu ſchreiben die Danziger Neueſten 
Nachrichten: Wir wiſſen nicht wer der Ver 
ſafſer dieſer Arukels iſt. gur Sache ſelbſt bonnen 
wir aber im Einvernehmen mit hieſigen unter⸗ 
richteten Stellen folgendes ſagen: 
Von einer Suche des Doerflen Rates nach 

einem Mandatar über Danzig iſt hier ebenſo 
werig bekannt, wie davon, daß eine Neihe von 
Nichten dieſes Exſuchen berelts abgelehnt habe, 
zn denen neuerdings auch Norwegen zu zäͤhlen 
ſei. Der Oberkommiſſar Sir Reginald Tower 
ſagte ans auf unſer Befragen, daß das Koͤnigẽ⸗ 
berger Vlatt hier mehr wifſe als er; ihm ſei 

nichts bekannt. Dem 
Behauptaung, es bleibe 

als Polen wegen Ueber⸗ 
nahme des Mandats über Danzig anzugehen, 
vdiilig ſchief. Die Behauptung, daß nach 
dem Friedensvertrag in Danzig neben einem 
Dangiger Kommiſſar ein polniſcher und ein Ver⸗ 
iretee des Voſterbundes ſihen jollten, iſt gleicher⸗ 
weiſe unzutreffend. Im Friedansvertrag fleht 

gegenüber iſt auch die 
nichts anderes übrig. 

biexaͤber ͤberhaupt nichts. Offenbar wirft der 
Einſender die Artikel 103 Obertommiſſar) und 
Idi (Grenztommiſflon) durcheinander. Ueber 
einen Weggang der engliſchen oder franzöſiſchen 
Troppen ſind noch çat ſeine Dis poſitionen ge 
troffen. So lange Danzlg noch nicht als Frei⸗ 
fiaat protlamiert iſt Grtilel 104) — augen 
blicklich beſinden wir uns ja erſt im Uebergangs 
fludium — dürften dieſe Truppen hlerblelben. 
Veann wird Dumig die Entſcheidung darüuber 
haden, ob ſie ihre Anweſenheit weiter für er⸗ 
orderlich hält oder nicht. Wann das ſein wird. 
cht noch nicht feſt. Die bisherigen Abtrans 

porie waren iediglich Auewechſlungen für die 
ãileren Jahrgänge, deren Dienſtzeit abgelaufen 
—5 ſur die Erſatzmannſchaften nachgeſchoben 
wurden. 
Die Danzig ⸗polniſchen Verhanoͤlungen 

Dangzig, 27. Mai. GPat) 
Heute, um 3 Uhr nachmittags, faud die erſte 

Sitzung 
der Frage des Abſchluſſes eine; Kon⸗ 

ventton zwiſchen Polen und Danzig ſtatt. 
Den Vorſitz ſührie Sir Reginald Tower. 

Als erſten Punkt der Verhandlangen ſtellte 
Sir Tower die Frage des Donziger Haſens auſ, 
die in ihren gewöhnlichen Umriſſen unter Berück⸗ 
fichtigung verſchiedener Alternativen beſprochen 
wurde. Nach der allgemeinen Audſprache legte 
die polniſche Delegation den von der polniſchen 
dieglerung gemaß Art. 104 des Verſoiller Frie⸗ 
denẽ vertrages ausgearbeiteten Konventionsent 
wurf vor. Die Danziger Delegierten haben einen 
eigenen Entwurſ der Konvention nicht unterbreitet. 
Dimmufſoige wurde im Sinne des Antrags der 
volniſchen Delegallon beſchloſſen. an die einge⸗ 
hende Beſprechung des von der Delegation unter 
breiteten Entwurfs zu ſchreiten. 

der Vertreler Polens und Danzigs in 9 

werden wind: Die äußeren Angelegenheiten der 
ſreien Stadt Danzig. öffentliches Recht, Knultus 
und Unterricht und 
der polniſchen Delegation erklärte, daß die pol⸗ 
niſche Regierung von dem beſten Willen gegen 
Danzig beſeelt ſei, mdem ſie die gemeinſame An⸗ 
naherung apflrebe, die beiden Seiten nur zum 
Nutzen gereichen lönne. 

Geſehgebung. Der Vorfitzende 

Bevorſtehender 
Kabinettswechſel. 

Ein Bauern⸗ und Arbeiter⸗Kabineit? 
Poluniſche Blätter melden außs War⸗ 

ſchau: Vorgeſtern fand eine Sitzung der 
Verwaltung der Witoßpartei ſtatt, 
in der der Vorſitzende 
wurde, mit den Lintsparteien zwecs 
Bildung einer neuen Se jmmehrheit und 
eines neuen Miniſterkabinetts Verhand⸗ 
lungen anzubahnen. 

Sas Hauptprogramm der neuen Me hr⸗ 
heit ſell folgendes ſein: 

1. Raſcher Friedensſchluß; 

kommenuſhſt em. 

gehen. 

Das kommende Außland. 

wismus und von 

die oberfte Gewalt 
genommen. Nach 
Lenin und Tro 
über erklärt haben, 

chewismus in die 

Sinne, 
ſo notwendigen Ruhe zu 

Die erſte Meldung 
Tgbl“, den Schluß zu, 
polniſchen Offens 
wochgerütielt haben und ihm die 

verhelfen. 

Spitze zu Be ſvaßtſeln gebracht haben. 

mus? Warum nicht? 
dumm denkenp, wie 

eine Wendung nahmen, 
Hohn zu uud Erwartungen 

andere Meldung 

erren Lenin, 
bargerlich demokratiſch 
im Sqhhafepelz bleiben, 
des Bolſchewismus in 
welchen Mitteln nur immer 
derlen Umſftänden ihre Lebendaufgabe 
wird. 

bürgerlich 

entkraͤſteten und 

Segnungen der Revolution“ zu nehmen. 

zur Außenwelt. 

Die nächſte Sitzung-ſindet am 28. Mai 
ſtati, in der uͤber ſolgende Fragen verhandelt 

bevollmãchriet 

2. Echne Umõtlichſte DOurchführung der 
Agrarreform und Wiederauſbau des 
Landes; 

3. Unverzũgliche Anerkennung der Ver⸗ 
ſaſſaug mit cinem Sejm laut dem Ein⸗ 

Gegen den Miniſter prãſi denten Skulſki 
brabſichtigt die Bolks partei nicht vorzu⸗ 

Wieder einmal dringen Nachrichten zu uns, 
die don dem bevorfiehenden Eude des Bolſche⸗ 

einem Umſchwung der Verhält⸗ 
nifſe in Rußland wiſſen wollen. Nach einer 
hollandiſchen Meldang hat General Brafſilow, 
der ſruherce Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee, 

in Rußland in ſeine Hände 
einer anderen Meldung ſollen 
tzki den Weſtmächten gegen⸗ 
ſie wären augeſichts der Un⸗ 

moglichkeit, gegenwärtig die Grundfätze des Bol⸗ 
Wirtlichteit umzuſetzen, bereit 

Iun Zugeftändniſſen im bürgerlich⸗ demokraliſchen 
um dauf dieſe Weiſe dem Land zu der ihm 

laͤßt, ſchreibt das „Poſ. 
daß die Erfobge der 
ive das ruſſiſche Volk 

Notwendigkeit 
Anvon allen polltiſchen Zielin freien, ſtarken 
Armee mit einem beruflichen Führer anu 3* 

er 
Riſtitarismus alz Retter des Bolſchewis· 

Kein Menſch kann ſo 
die Singe nachher wirklich 

kommen,“ ſagte ein kluger deulſcher General, gls 
wahrend des Weltkrleges einmal die Exeiguiſſe 

die allen Berechnungen 
ſprechen ſchienen. Die 

Eine aus dem Bolſchewismus hexaus geborene 
ADemolkratie wird die ſchwexe 

Aufgabe zu leiſten haben. den durch die Maß⸗ 
nahmen der Sowjetregierung vollftändig ruinierten, 

entuirvien Bürgerftand wieder 
hoch zu bringen und lebensfaͤhig zu machen, ohne 
den Arbeitern und Bauern allzuviel vonder 

azu 
braucht Rußland unbedingt geregelte Beziehungen 

Die Beziehungen Rußlands zu den anderen 
Staalen Europas fird gegenwärtig verſchiedener 

Arl. Wahrend die Sowijetreglexung zu den neu 

geſchaffenen Randſtaaten bereits diplo⸗ 
matiſche Beziehungen angetnüpft hat 
und nach Neval ſchon ihren erſten diplomatiſchen 
Vertreler, den Grafen Beuckendorff, 
dommt es gegenüber den neutralen Staaten und 
den Verbandsmachten über Verhandlungen über 
die Antnüpſung von Handelsbeziehungen nicht 
hinaus. Den meiſten Erfolg hatten bis jetzt die 
Verhandlungen zwiſchen Rußland und Schwe⸗ 
den. Hier iſt es, wie unlängft gemeldet wurde, 
zu einer Abmachung gekommen. nach der ein 
jchwediſches Konfortlum ſich verpflichtet, Rußland 
Waren im Werte von 100 Millionen ſchwediſcher 
Kronen zu liefern, allerdings mit einem ſtark ein⸗ 
ſchränkenden Nachſatz: Die Lieferung ſoll erſt 

diſche Kronen in Gold als Garantieſumme nie⸗ 
dergelegt hat. England gegenüber erklärten 
Verireler Rußlands ſie beſaͤkßen keinerlei Vor 
rate zur Ausfuhr, zeigten ſich aber ihrerſeits 
bereit dud England, der vorſichtige, erfahrene 
Kaufmann, will vorläuſig auf dieſen Vorſchlag 

entſandt hat, 

beginnen, nachdem Rußland 25 Millionen ſchwe⸗ 

Bezuz spreis: 
Zu Lodz ohne Zuſtellung 
wbchentlich 7 Mn. monau 
lich 27 Me., mit Zuſtellnng 
ins Haus wbchentlichꝰ Me. 
und monatlich 38 Mt Durch 
die Poſt bezogen doſtet fie 
25 Meo monatlich Honorare 
werden nur nach vorherteer 

Bereinbarueg gerobn 
Ructzahlung des Bezugdpreiſes. 
Turxet. Wioctamet. Bduaſta⸗Wola, Bglern. 

3. Sahrgamnq 

nicht eingehen, da er das Vorhandenſein des 
entſprechenden Goldvorrates in Raßland bezwei⸗ 
ſell, und verlangt nach wie vor Warenaustauſch. 

Man gewinnt den Eindruck, daß die Ver⸗ 
bannosmaächte eine nahe bevorſtehende 
Wendung abwarten wollen, bepvor ſie fich 
Rußland gegenüber in irgend einer Weiſe feft⸗ 
legen. Daß dieſe Wendung mit den polniſchen 
tampfen au der Bolſchewiftenfront und mit dem 
Vormarſch der Polen in ber UÜkraine im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen wird, kann als wahrſcheinlich 
angenommen werden. 

Tettlano uno Litauen. 
Paris, 27. Mal. (Pat.) 

Das lettiſche Korreſpondenzbüro meldet. daß 
die Mitglieder der franzöſiſchen Militärmiſſton 
in Revai und Kownot in Riga eingetroffen ſind, 
um ſich Aber die politiſche Altion zwecks Herbei⸗ 
füͤhrung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
Leitland und Litauen zu verftändigen. 

Abänderung des wirtſchaftlichen 
Teiles des Verſailler Abkommens? 

Nieuwe Conrant“ meldet aus VParis, 
daß die finanziellen Sochverſtändigen der 
Wie drrgutmachuugskomwmiſfion einen Ve⸗ 
richt abgeftattet haben, in dem geſagt 
wird, daß die wirtſchaftlichen Bedingun⸗ 
gen des Friedensvertrages undurch⸗ 
führbar find und daß der ganze Ab⸗ 
ſchnitt des Verſailler Abkommens, der ſich 
anf die wirtſchaſtlichen Beſtimmungen 
bezieht, um geändert werden muß. 

Dentſche Blätter melden, daß während der 
deulſch⸗franzoſiſchen wirtſchaftlichen Konſerenz in 
Paris die franzöſiſchen Induftriellen den Wunſch 
geäußert haben, daß Vertreter der deutſchen 
SGroßinduſtriellen nach Paris kommen. 

Aus Lyon wird gemeldet: In der franzd⸗ 
ſiſchen Deputierten kammer wird über die Frage 
dir Entſchädigungsſumme, die die 
Deutſchen zahlen ſollen, verhandelt werden. 
Fierend vicd im Laufe der Verhandlungen 
die notigen Erllärnngen abgeben. Um ſich in 
dieſer Angelegenheit die Haͤndlungẽfreiheit zu 
ſichern, wird der Minifterpräſident die Ver⸗ 
irauensfrage ſtellen. 

Der „Zweck der Konferenz in Spaa“. 
Eine Ententenote au Seutſchland über den 
Auſfſchub der Konferenz dis zum 21. Funi. 

London, 25. Mai. 

allilerte Rote, in der mii Rückficht auf die deut 
ſchen Wahlen der Aufſchub 

hebt hervor, 
Nichterfüllung 
ſaillex 
und Abmachungen wegen 
Durchſuhrung des Vertrages in Zukunft zu 

geenlkt oder verzoger werde. 

Wales, wurde ein Brief 
worin dieſer bedauert, 

würde eine 
einzige Möglichkeit, 

Folge ſein würde. Diefe Anſicht ſei 
um ſie auch nur in Erwägnung zu ziehen. 

bundrat beſchloſſen, 

einzuberufen, 
Organiſation für 
ſen zu ſchaffen 

das internationale Verkehrswe 

ftaaten zu ſichern, um 
lung · des Guͤteraus tauſches 

Die an die deuiſche Regierung gerichtete 

der Konſerenz in 
Spaa bis zum 21. Junſ vorgeſchlagen wird, 

der Zweck der Konferenz ſei, die 
ſeierlicher Verpflichtnngen des Ver⸗ 

ertraged durch Deuiſchland zu eröͤrtern 
der Sicherung der 

tref⸗ 
ſen. Es e —8 von J —— 
die Kenſerenz nicht durch ein außerha ihrer 

it nalurlich mit der größten, ziegendes Vornrteil (externol préoccupatior ab⸗ 
Vorſicht aufzunehmen, und ſelbſt wenn ſie wahr 
ſein ſollte, darf nicht vergeſſen werden, daß die 

Trohzii und Radek, auch wenn ſie 
verkleidet Lommen, Wölfe 
und daß die Verbreitung 
der garzen Welt, mit 

auch unter verän⸗ 
bleiben 

Auf eine Völkerbandstonſeren; in Llandrindo, 
Lloyd Georges verleſen, 
der Konſerenz vicht bei⸗ 

wohnen zu können, und zinzufügt, der Gedanke. 
dat der Völkerbund erfolglos blelben könnie, 

furchtbare Ausſicht er öffnen. Die 
die dann bliebe, wäre der 

ſerieg, deſſen zerftörende Methoden ſo entwickelt 
worden ſeien, daß der Tod der Zivillſation die 

zu furchtbar, 

Auf der Konferenz in Rom hat der Völker⸗ 
hor Ende des Jahraes eine 

niernationole Konferenz für das Verkehrẽ weſen 
die die Aufgabe hat, ene ftändige 

um die Freiheit des Verkehrs 
Und des Gutertransports zwiſchen den Mitglied⸗ 

damit die Wiederherſtel⸗ 
und die wiriſchaft⸗ 

Finanzſachverſtändige für die Reviſion 
des Friedensvertrages. 

Der Friede von Neuilly. 
Budapeſt, 26. Mai. 

Je naͤher der Tag der Friedenẽ unterzeich⸗ 
nung rückt, immer groͤßer wird die inner po; 
iiſche Verwirrung. Das Kabineit hat 
zwar die Unterzeichnung des Friedens, die mög⸗ 
licherweiſe vom Ort der Verhandlungen Neuilly 
nach Verſailles verlegt werden wird, grundioͤtzlich 
beſchloſſen, aber die Frage, wer den Frieden 
unterzeichnen wird, ift noch immer nicht gelöſt. 
Graf Apponyi, der bereit geweſen war. 
ſeinen Namen unter den Vertrag zu ſetzen, iſt 
don den Viitgliedern ſeiner Velegation ſelbſt 
uberftimmt und zum Rücktritt gezwungen worden. 
Am liebften würde man den in Paris weilenden 
Sekrelar der Deiegalion, Herrn Iwan v. Praz⸗ 
no witky unterzeichnen laſſen. Aber man fũrchtet 
daß die Vertreter der Entente von Ungarn ebenſo 
wie von Dentſchland fordern werden. deß die 
angariſche Regierung dem Ktang nach Gleichge⸗ 
fleuite, alſo den Minifterpräſidenten oder zum 
indeſten den Miniſter des Aeußern A 
Telet i zur Unterzeichnung entſende. Natüurlich 
ſtellen auch die Vertreter der kleinen Staaten, 
Hhor allem der iſchechiſche Miniſter des Aeußern 
Beneſch und die rumäniſche Regierung das gleiche 
Verlangen. Unter dieſen Umſtänden kaun mög⸗ 
ũcherweſe noch vor der Unterzeichnung der 
Friedens eine Perſonenkriſe im Kabineit 
Eimony — Semandan eintreten. Sicher iſt, daß 
nach der Unterzeichnung eine Umbildung der 
Regierung vorgenommen werden wird, da noch 
imFJuni die Neuwahlen in dem von Rumanien 
geraͤumten Gebiet vorgenommen werden ſollen. 
Dieſe Wahlen durften dazu führen, daß die 
Poartei der kleinen Landwirte die Mehrheit in 
der Ratior alverſammlung erhält und die Leitung 
des Kaͤbinells au Stelle der Chriſtlichr ationalen 
bernimmt, ſalls dann nicht die Koalition über⸗ 
haupt in die Brüche gehen ſollte. Das alles 
kann natürlich die Unlerzeichnung des Gewalt⸗ 
ſrledens von Neuilly nich aͤufhalien. Aber im 
ganzen Lande dauern die Kündgebungen 
Fegen dieſen Frieden jort, ũberall werden 
heimuich, wenn auch heute noch nicht durchführ⸗ 
bare Piäne geſponnen, und der Friede von 
Reuilly iſt durchaus geeigunet, den Frieden im 
mnieren Europa endgultig zu zerſtören. 

Zunggeſellenſteuer in Frankreich. 
eyon, 27. Mai. (Pat.) 

Der frauzöſiſche Senat beabſicht eine beſon⸗ 
dere Steuer inr die unverheirateten Maͤnner und 
tinderloſen Ehepaare einzuführen. 

Die luremburgiſchen Eiſenbahnen. 
Lyon, 27. Mal. GPat) 

In der Frage der Eiſenbahnen in Luxemburg 
kam es zwiſchen Frankreich und Belgien zu einer 
Verftaͤndigung. 
Keine Lohnerhöhuug mehr in Deutſchland. 

Nauen, 27. Mai. (Pat.) 
Der Verband der Induſtriellen Deutſchlands 

ſaßte einen Beſchluß, der jede weitere Lohner⸗ 

liche Geneſung der Welt zu ſordern. hohnng verwirft. 
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ßotagles 
Lodz, den 29. Mai 1920. 

Zur Bekämpfung der Norruption. Am 
Donnerdtag um 9 Uhr abends fand in der Zie— 
lonaftraße 16 die Gründungẽverſammlung der 
Geſellſchaft zur Bekämpfung der moraliſchen 
Schaͤden ur ſeres öffentlichen Lebens ftatt. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Chwalbinfli berufen. 
Dr. Kozlolliewicz führte Tatſachen aus der De⸗ 
Fererauon Rußlands an, die den vollklommenen 
Intergang dieſes Landes verurſachte. Frl. Ko⸗ 

ziolkiewies forderte zu energiſcher Bekämpfung der 
augenblicklichen lichen Zuftände in unſerem 
Lande auf. Es handeit ſich um die Bekämpfung 
der Beftechlichkeit. der Auabeutungen und jeg— 
licher Art von Mißbräuchen einzeiner Perfonen 
Aufgabe der Geſellſchaft wird es ſein, auf dieſe 
Einzeluen einen moraliſchen Einfluß auszuüben, 
indem ihnen unbedinat die Wahrheit geſagt wird, 
fie beylottiert und an den Vranger geftellt, ihre 
Namen in den Zeitungen veröffentlicht und ſie 
ſelbft flreug beſtraft werden. Frl. Koziolkiewic; 
exinuerte an Perionen, die ſich auf unrechtmäßige 
Welſe immer höhere Stellungen erobern und ſie 
auf Koften der Allgemeinheit ausnutzen. Rednerin 
war der Anſicht, daß die Preſſe die Arbeit der 
Geſellſchaft unterftützen müſſe. Z3 der zu unter⸗ 
nehmenden Altion gehört, wie Frl. Koziolkiewlez 
richtig bemerkte, viel Begeiflerung, Ausdauer und 
Liebe zur Sache. Es müßten eigene Organe au— 
geftellt werden, die jede Unehrlichkeit brandmarken 
würden. Herr Chwalbinſki erklärte, daß an 
diejer Akltion die ganze Geſellſchaft teilnehmen 
und vlele Ortsgzruppen gegründet werden müßten. 
Deshalb ſei auch eine lebhaſte Agitation zur 
Anwerbung von möglichft vielen Mitgliedern not 
wendig. Die Verſam melten beſchloſſen, die neu 
gegründete Geſellſchaft Gelellſchaft zur Bekämp⸗ 
fung der ſozialen Unehrlichkeit“ (Towarzystwo 
walki 2 nieuczciwosciqa spolecezna) zu nennen. 
Es wurde ein Vorftaud gewählt, der die Sta—⸗ 
tuten ausarbeiten und die einzuſchlagenden Wege 
bezeichnen ſoll. Das Ergebnis dieſer vorberei⸗ 
tenden Arbeiten ſoll in der nächften Sitzung be⸗ 
kannt gegeben werden. Der Mitglieds beitrag 
wurde auf mindeſtens 5 M. feftgeſeßt. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Waszkiewiez, Cynar⸗ 
ſti, Chwalbinſti, Rowinſka, Dr. Kopczynſti, In 
ſpektror Romb, Wojewode Kamiernſti, Berlach, 
Grabowſtki und Frl. Koziolkiewicz. 

Erzbiſchof Kakowſki richtete bei ſeinem 
Abſchied von Lodz durch Vermiitlung des Lodzer 
Dekans an alle diejenigen, die an ſeinem Empfang 
teillnahmen, herzliche Worte des Dankes und 
ſorderte ſie dazu auſ, das „Salz der Erde“ 
zu ſein. 

Um eine Schule ſür ſchlecht veraulagte 
Kinder. In der letztien Sitzung des Bezirks 
ſchulxate wurde beſchloſſen, das Minifierium für 
Volksaufklärung zu erſuchen, einen neuen Schul⸗ 
typas zu ſchaffen und zwar ſur Kinder, die 
allerlei böſe Neigungen verraten, wlie Diebftahl, 
Glucksſpiel, Vagabundieren aſw. 

Am Die Finanzen der Stadt Lodz. 
29. Mai begeben ſich der ſtellv. Vorfteher der 
Stadtverordnetenberſammlung Kern und Präſi⸗ 
dent Rzewſki nach Warſchau, um an einer Voll⸗ 
fitzung der Mitglieder des polniſchen Staädtever⸗ 
bandes teilzunehmen. In dieſer Sitzung ſollen 
ſolzende Angelegenheiten beſprochen werden: die 
Beziehungen der Städtebehörden zu den Bezirks⸗ 
ſchülräten, die ftädtiſchen Verſicherungen, ein 
Geſetzentwurf über öffentliche Wege, Sanierung 
der flädtiſchen Flnanzen und die Beſetzung der 

zakdadaw, 2 doliczeniom tegoæ konsumentowl 

Komitet 
—* 

Lobger Freie Preſſe — Sonnabend, den 29. Dial oää— 

Vszystkich wlascicieſi Cukierni, Meczarn, 
ladloclajni, Restauracjii ĩnt. p. zablatlou. 

W programie gromadzenia funduszöow na akeję piebiscytowa Komitet Plebiscytowy 
W mysl uchwafy walnogo Zebrania przedstawicioli roenyeh organizacji naszego miasta 
umiescit sprzoda? nalopok oklennyen w ktöre hezwgladnis kaëdy obywatel miasta 2zao- 
patrzyé sis musſi, jakrownie? ĩSe/, opodatkowanla uszystkien rachunkovgwemiankowanych 
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W tym celu odwotujemy sio raz joszezo do ogolu ohywateli miasta, by w imle 
ohowiazku narodawoego vspoipracowali wetej tax powatnej pracy z komitetem przoz utait- 
wianio kwestarkom i kwestarzom w ieh pracach. zaznaczajac jednoczesnie, ieä wszelli 
nietakt, luh usuwanis sis od obowiarku ze stron, pojedyhczyeh jednosſstek podawaé będzio- 
my 2 imienia i nazwiska de publicznej wiadomosel. 

plebiscytowy Okregu Lodzkiego. 
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przy ulicy Dꝛielnej 

Komitet Plebiscytowy 
A —— MHaja 1020 7. 

w Parku Staszyecea w Parku Sienkiewieza 
przy uliey Sienkiewicza 

Okreqgu Lodzkiego 

u Parku Ks. Poniatousſiego 
arzy uliey Pansbkiej 

Irzy wielke Tabawy 
laskawym wspoludziolem 5 orkiestr i Towarzystw Spieweczych: 

im. Moniuszki, Stow. Handloweöow Polsſkich i Resursy Rzemieslniczej. 
Poczatek o godz. S3-ej popoludniu 

W razie niepogody 7abawy odlozone zostana na Niedziele, d. 7 go czerweaer. b. 
695 

Iluld Itb 
Nund um den Freitagsmarkt, Unanf⸗ 

hörlich rieſelnder KRNegen — pudelnaſſe Menſchen 
— tropfende Schirme, alles das gehörte zum 
geſtrigen Wochenmarkt. Die Gemulſehändler 
hatten nicht nöllg, ihre Waren ſo und ſo vlele 
Male in die mitgebrachten Waſſerkübel zu 
tanchen, ſie wurden ihnen vom Himmel über⸗ 
reichlich beſprengt. Der Spargel war vom vielen 
Naß unanſehnlich geworden; man kaufte das 
Pfund für 7 M, Spinat 250 M. und 3 M., 
Sauerampfer 3 M., Zwiebeln 8 M., Salat das 
Köpſchen 50 Pfg., 1—, 150 M, Radieschen 
das Bündel 80 Pfg. und 1. — M., Schnittlauch 
50 Pfg., Peterſilie und Dill zu 1.— M., rote 
Rüben 2 M., Rhabarber die Stange 80 Pjfg. 
bis 1M. (In den Feinkofthandlungen ſind die 
erſten Gurken und RKirſchen erſchienen) Die 

Direktorpoſten in den Verbandsburos und der 
der Referenten. 

Die ſchöne Unbekannte. 
Roman von 53. Courtha⸗Mahler. 

24. Fortſetzung. 

Norbert kam ſchnell herbei und begrüßte 
Hardy und den Freund. Die Unterhaltung der 
beiden jungen Leute über das Glück konnte nun 
vorlãufig nicht fortgeſetzt werden. 

Ich ſuche dich ſeit einer Stunde wie eine 
Stecknadel, Norbert,“ ſagte Herr von Halldorf 
vorwurfs voll. „Wir wollten doch einen gemein⸗ 
ſamen Morgenſpaziergang machen.“ 

Günter ſah ihn bedentungsvoll an. 
„Ja, das wollten wir allerdingg — aber 

wir müſſen uns wohl verfehlt haben, da bin 
ich allein gegangen, um den ſchönen Morgen 
nicht zu verſäumen, und ein glücklicher Zufall 
l mich mit Fräulein von Speyer zuſammen⸗ 

effen.“ 
An den „glücklichen Zufall“ glaubte Norbert 

zwar keineswegs. Aber er hätte es gegebenen⸗ 
falles auch nicht anders gemacht und den Freund 
kaltblütig verſetzt, wäre ihm ſeine Herzensdame 
unvermutet in den Weg gekommed, und gar an 
einem ſo unwahrſcheinlich ſchöͤnen Maimorgen. 

Frohgemut begann er mit Hardy und Günter 
zu plaudern. 

Meine gunädigfte Kuſine hatte wohl keine 
Lufl, Sie auſ Ihrem Spaziergang zu begleiten?“ 
fragte er Hardy 

Dieſe ſchuͤttelte 
ſchlief noch, als ich ſortging. 
wecken. 
Schloßterraſſe ftehen. 
ſchon zuw Fruhflück“. 

Norbert ſah ſchnell hinüber. 

lächelnd den Kopf. „Sie 
Ich wollte ſie nicht 

Sicher erwartet ſte uns 

Seine Augen 

Sber — da drüben ſehe ich ſie auf der 

erften Sommerpilze (Hähnchen) konnte man 
haben — das Quart koſtete 16 M., Krebſe, 

einem duftigen. weißen Kleide im hellen Sonnen⸗ 
ſcheln au der Brüftung der Terraſſe und ſah dem 
Koͤmmenden lachend entgegen, ſo daß ihre Grüb⸗ 
chen deutlich zu ſehen waren. 

Norbert legte den letzten Teil ihres Weges 
im Sturmſchriit zurück, um an ihre Seite zu 
gelangen. 

„Guten Morgen, gnädigfte Kuſine! Haben 
Sie den ſchönen Morgen verſchlafen?“ fragte er 
und führte ihre ihm gereichte Hand an die 
Lippen. 

Mia ſah ihn errötend an. 

werden. Er hat etwas ſo Friſches und Sieg 
haftes in ſeinem Weſen, das mir unſagbar gut 
gefällt“, dachte ſie. 

Aber dennoch wollte ſie es ſich nicht einge⸗ 
ftehen, daß er ihr ſchon gefährlich geworden wär. 
Die beiden andern waren nun auch herbeigekom⸗ 
men, und man nahm unter Scheczen und VLachen 
am Frühftücksſtiſche Platz. 

Der Diener brachte das Frühftück und zog 
ſich dann zurück. 

„Gott fſei Dank haben wir eadlich ſchönes 
Wetter und koͤnnen unß nun auch einmal in der 
Umgebung des Schloſſes umſehen“, ſagte Nor⸗ 
bert. „Ich hoffe, Kuſine Hardy, Sie beſchränken 
unſer Zaſaminenſein jetzt nicht mehr ſo ſtreng 
auf die genau abgemeſſenen drei Stunden täg⸗ 
lich. Leider ſind die Damen bidher mit einer 
ſchler unheimlichen Pünktlichkeit in ihren Zim— 
mern verſchwunden, ſobald die vorgeſchriebene 
Frift zu Ende war“. 

Lachend ſah ihn Miag an. „Aber Vetter 
Günter, weshalb beſchweren Sie ſich? Sie haben 
doch mit mir zuſammen die Zeiten ſeſtgeſetzt“. 

„Das wohl, teuerfte Kuſtne. Aber der Mild 
ſtrahlten, als er Mia erblickte. Sie ftand, in 

* 

tätigkeit ſind keine Stchranken geſetzt, und es 

„Man konnte dieſem Mann gegenäüber ſchwach 

Goulten deßz Heute Eroͤffnung 
der Sommer⸗-Saiſon. 

5 Beginn des Konzertes um 7.30 Uhr abend. 
kleine, die Mandel 10 M. Butter war ſehr 
wenig vorhanden, das Quart koftete 95 — 100 M. 
Eler (auch wenig) die Mandel 34 -337 M., das 
Quart ſauxe Sahne 20—60 M., Quarkkäſe 
25 M., Milch, ſuüße, 6—27 M., ſaure und 
Buttermilch 4 Mark. 

Der Blumeunmarkt brachte außer Nellken 
(60 - 80 Pfg. daz Stück), Sternblumen: 5 Stück 
für 1 Mark und Päonien: 150 M. das Stück, 
ſehr viel Topfblumen von 10-250 M. das 
Stück je nach Größe und Art. Auch Wieſen⸗ 
und Feldblumen waren da: Vergißmeinnicht, 
— Knabenkraut, Kornblumen uv. a. das 

träuschen zun 1M Ferner gab es die ver⸗ 
ſchiedenften Gemüſepflanzen. Das Schod Salat⸗ 
pflanzen kaufte man für 6 M, Ruben⸗, Kohl⸗ 
und Wrukenpflanzen für denſelben Preis. Die 
Kränterweiblein hatten neben allen möglichen gr⸗ 
trockneten Heilkräutern auch friſche, als da ſind: 

fteht den Frauen ſo wohl an, wohltätig zu ſein. 
Es ift ja im Teſtament keine Befiimmung er⸗ 
laſſen worden, daß wir nicht länger als drei 
Stunden zuſammen ſein dürfen. Im Gegenteil 
Idrei Stunden ſind als Mindeſtmaß ange⸗ 
geben“. 

Es zuckte ſchelmiſch um Mias Grabchen. 
„Wir konnten doch nicht wiſſen, ob Ihnen 

nicht ſchon die drei Stunden in unſrer Geſell⸗ 
ſchaft ſauer wurden“. 

„Dieſer Zweiſel ift direkt ftrafbar“, ere ferte 
ſich Norbert. „Das mußten Sie freilich wiſſen, 
daß wir gern laͤnger Ihre Geſellſchaft genoſſen 
haͤiten. Elend und verlaſſen ſind wir jedesmal 
in unſern Seitenflügel hinübergewankt. und 
haben mit ſehnſüchtigen Augen nach dem ver⸗ 
ſchloſſenen Paradies im andern Flügel hinüber⸗ 
geſehen. Iſt es nicht ſo, Norbert?“ 

Graf Günter ſah mit einem nicht mißzuver⸗ 
ſtehenden Blick zu Hardy hinüßer: „Ja, es ift 
ſo, ich bekräftige es durch mein Zeugnis“. 

„Aber ich denke, Sie ſind durch Ihre Arbeit 
völlig in Anſpruch genommen?“ fragte Hardy. 

„Nicht in dem Maße, wie Sie zu denken 
ſcheinen. Acht Stunden Schlaf, acht Stunden 
Arbeit und acht Stunden Erholung. So iſft 
unſre Einteilung“. 

„Sie ſehen, meine verehrten Kuſinen, da uns 
Ihre Seſellſchaft zur Erholung nötig ift und 
dieſe Erholurg auf drei Stunden beſchnitten 
wurde, bleiben täglich noch mindeſtens füuf 
Stunden, die wir in Ihrer liebenswürdigen Ge— 
ſellſchaft verbringen bnnten — vorausgeſetzt, 
daß Sie auns ſo viel Ihrer loſtbaren Zeit wid⸗ 
men wollen“. 

Mia und Hardy fahen ſich lächelnd an. 
„Wir ſind nicht hartherzig genug. Sie Ihrem 

Elend zu ubeclaſſen. Ich ſchlage alſo vor, Sle 

ſtamille. Pfefferminz. Sumpfporft, Ackerſchachtel ⸗ 
halm, Dreiblatt das Bändel je 1 Mark. Für 
1 Lot Tabak — den beſten — forderte man 
6 und 7 M. fuͤr geriungeren 4 Mark. 

Von Fiſchen gab es: Karauſchen und Hechte 
das Pfund für 36 M. und Plößen zu 25 M. 
Das geſtern auf den Markt gebrachte Geflügel 
beftand meiftens aus Hühnern. Ein kleines Hubn 
kaufte man für 40 M., ein mütleres für 160 
Mark, ein großes, fettes für 250 Ment. Eine 
juuge Eunte koftete 120 — 180 M., ein paar junge 
Tauben 90 M. 

Fleiſchpreiſe (trotz der Höchſipreiſey: Schweine⸗ 
fleiſch das Pfund 26, 28 und 32 M., Rind 
25, 26 und 32 M, Kalb 23 M., Spick 38 M., 
—— 32 M., Kochwurft 25 M., Schinken 

5 Mart. 
Brennbol; koftete geftern 32 M. das Pud! 

Hoher geht es wohl nicht mehr? 
Die Lodzer Induſtrie und das Kriegs⸗ 

wucheramt. Auf Grund der letzten Ver⸗ 
ordnung oes Kriegswucheramtes über den Han⸗ 
del in Lodz hat ſich eine Delegation der Judu⸗ 
ftriellen mit Hexxru Morit Poznanſki an der 
Spitze nach Warſchau begeben. Die Delegalion 
nahm Matexial mit, daß dem Minifterpräßden⸗ 
ten, dem Handele- und Induftriemuntſter und 
dem Verpflegungsminifſter unterbreitet werden 
ſoll. In dieſem Material führen die Indu⸗ 
firtellen an, daß eine verbiudliche Verordnung 
im Geſetzesblatt und nicht in privaten Zeitumgen 
veröffentlicht werden müſſe, da letzte nicht unbe⸗ 
dingt geleſen zu werden bdrauchen. Arch beftehe 
in Kongreßpolen kein Geſetz, daß den Fabrikanten 
nud Kaufleuten die Art und Weiſe, wie ſie hre 
Geſchäͤſte zu erledigen haben, vorſchreibt. Zum 
Schluß verlaugen die Induſtriellen die Zurück 
ziehung der genannien Verordnang, andernfalls 
ſte gezwungen ſein werden, die Abeiterlöhne 
zu vermindern oder die Arbeit ein— 
zuſtellen, was dem Staate ungeheuren 
Schaden bringen würde, da die Arbeitsloſen von 
ihm unterftützt werden wüſſen. 

Anmeldung der Hunde zur FHandeſteuer. 
Der Magiftrat ſordert die Hausbeſitzer auf, die 
in ihrem Hauſe wohnenden Hundebeſitzer der 
Steuerabteilunt, Neuer Ring 2, linke Ojfizine, 
1. Stock, Zimmer Z3, ſchriftlich auzumelden. In 
der Deklaration ſind anzugeben: 1. der Name 
des Beſitzers des Hundes und ſeine Adreſſe. 
2. der Beruf des Beſitzers, 83. die Zabl der über 
6 Wochen alten Hunde und die Danuer ihres 
Beſitzes. Jagdhunde und Kettenhunde ſind als 
ſolchhe zu bezeichnen. Zuwiderhandelnde werden 
beftraft. 

Die Cinkorimenſtener bezahlen. Das 
ſtäädtiſche Sequeftrationsamt wird in Kürze mit 
der zwangsweiſen Einziehung der Einkommen⸗ 
ftenern für 1918 beginnen. Zwecks Vermeidung 
unnötiger Koſten werden die Zahlungspflichtigen 
erſucht, dleſe Stenern möglichſt ſofort in der 
ftädtiſchen Steuerkaſſe, Plac Wolnosci 14, Schal⸗ 
ter 14, einzuzahlen. 

Stiftung von Schuhen für arme Lodzer 
Einwohuer Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
exachtete es für ſeine Pflicht, der Firma VBai'a 
Shoe and Leather Conp.“, Krakau, Poſelſta 18, 
für die Schenkung von: 7483 Paar Sandalen, 
27 Paar Lederſchuhen, 20 Paar Leinenpantoffeln 
und 1643 Paar Riemenſchuhſchnuüren für die 
arme Bevölkerung von Lodz herzlichft zu danken. 

Aerztliche Behaudlung der Sträflinge. 
Die Lodzer Gelundheitsabteilung hat beſchloſſen. 
ſich an die Gefaͤngnisdin ektion zu wenden, damit 
dieſe für kranke Sträflinge im Alexanderſpital 
25 Betien zur Verfügung fſtelle, unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Gefängnisfeltion des Innenmini⸗ 
fteriums die Unterhaltungskoſten troge. 

ſucht nach unſrer Gegenwart haben“, ſagte Mia. 
Norbert küßte ihr flürmiſch die Hand, und 

Günter ſtattete auf dieſelbe Weiſe Hardy ſeinen 
Dank ab 
Wir haben eigentlich immer Sehnſucht nach 
Ihrer Geſfellſchaft. Aber ſo ſehr unbeſcheiden 
wollen wir nicht ſein. Wir begnügen uns mit 
acht Stunden ppro Tag — Sonntags kann es 

mehr ſein, da dann die Arbeit ausfällt,“ fagte 
Norbert, Mia mit übermütigen Augen anſunkelnd. 

Nun gut, wir wollen großmuͤtig ſein, nicht 
wabr. Mia?“ 

Hardy nickte: Einverſiander, Hardy.“ F 
Ich melde mich ſogleich zu einem Vorſchlag! 

rief Ganter lächelnd. 
„Du haft das Wort, Norbert.“ 
Wie ware es mit einer gemeinfamen Aus⸗ 

fahrt rund um die Graͤfſchaft herum?“ 
Die Daren ſazten zu. Man verabredete, 

die Ausfahrt ſolle gleich nach dem Frühflück 
füatiſinden, man überlegte noch, ob im Auto 
oder im Landauer, cutſchied ſich aber fur 
letzteren, weil man im Auio zu ſchnell vorwärts 
kam und nicht geuügend Muße hatte, fich um⸗ 
zuſehen. 

Norbert gab daher den Tefehl, anzuſpannen, 
und dann verfügten die Herrſchaften ſich gu 
ihre Zimmer, um ſich für die Ausfahrt jertig⸗ 
zumachen. 38 hatte ihren Anzug ſchneller beendet 
alz Mia. Sie ging hinüber zu ihr. 

Schon ferug. Bardy Komm, ſetze dich noch ein paar Ninuten zu mir. Ich bin 35 
nicht ſo wen. Dhne Zofe bin ich ſo angeſchlekt. 
Brigille ift doch nicht jo flink auf den Beinen. 

Fortſetzung folgt. 

—A 
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DDie Schuſtergeſellen verlangen eine 1000, ige 
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Wend ſaud in vder Sienkiewiez Straße 15 eine 
nferenz der Inhaber der Friſeuranftalten und 
er Angeftellten ſtatt zwecs Beſprechung der 

nenen Lohnforderungen der letzten. Die Fri— 
ſenre, die bisher 600 Mark möchentüch der enten, verlangen eine 100prozentige Lohner⸗ 

hung. Da die Beſiger der Friſeuranſtalten 
hhuen nur 6 Prozent zudilligten, traten fie mit 
Judnahme derſenigen, die uͤr einen gewiſſen 

intfatz arbe ten, in den Ansſtand. 
Der Fleiſche ſtreit Wie wir erfahren, 

dſchienen geſtern in deim Schlachthauſe ftreitende 
deiſche cgeſellen und verhinderten das Schlachten. 

hnerhöͤhung. 
in Die Erdarbeiter. Auf einer Verſammlung 

der Pufta 18 beſchloſſen die Arbeiter, vom 
auiſtrat die weitere Verabfolgung von Lebend 

nitieln und die Wiederan itellung zu verlangen. 
ß Polniſche Arbeiter für die nordfranzö 
iſchen Kohlenbergwerke. „Inſormation“ ve⸗ 

ichtet, daß infolge von Verhaudlungen des Ko 
Futs des Honilleres de Frauce mit der polni⸗ 
en Regierung nunmehr 1500 polniſche Ar⸗ 
deiter im nördlichen Kohlendiftrikt Fraukreichs 
—D ſind, daß monailich 3350 400 dazu⸗ 
pmen undb daß man bis Mitte des Jahres 

t einer Geſamſzahl von 3500 bis 4000 pol⸗ 
en Arbeitern rechnen kann. 

Sammlung polniſcher Geſetze und Ver⸗ 
duungen. Im Verlage des Innenminiſteriums 
zien ein Regifter der Dekrete, Geſetze, Ver⸗ 
ungen und RKiadſchreiben, das von dem 

Arn ſterialrat Roman Mauſuer ausgearbeitet 
—8 Das Regiſter, das 1606 Seiten ſtark ift, 
ſeßt alle perbindlichen Geſetze und Verord 

ageu, die in der Ziit vom 1. Jaunar 1918 
* Ende Marſ 1020 Lrloffen warden. Der Vreis 

ſes Buches beträgt, wie und von der Lodzer 
et geſchrieben wird, 30 Mark. Es 
We ſich für Rechtsan wälte, Notare, Banken 
de — Jaftituiionen, da es die Üeberſicht 
— beftehenden Verordnungen und Geſeße 

tert. Beftellungen ſind an das Innenmi 
—5 und an die Geſchäftsftelle des Geſetzes⸗ 

Warſchan, Nowy Swiat 69, zu richten. 
Ameamörder! Nach langem Winter⸗ 

—J— find die Feüͤhuͤngeboſen, v enbeeie 
* unſere ſchoͤnen, infachen Feldbiumen aus 

rde, gekonimen. Jeder fühlende Menſch 
an ihnen, wle 

pich friſchen Grun 
en. Uad Llum⸗ * 

hdier mit in 

ſie einen farbenreicheü 
der Wieſen und Felder 

mancher nimmt ſo eine gierliche 
i die dampfige Stadt, um fich au 

an einen Vertreter des Fruͤhlings zu erfreuen. 
8* int es aber, wenn dian büſchenwert 

ene Blumen, von loſen Kinderhänden ge⸗ 
* guo auf den Wegen zertreten ſindet! 
fus nicht von einem ſchlecht erzogenen 

Wifſentlich zu morden, aber es 
31 —— i zu Hunderten 

en liezt ja nichts dran, und ſo — los gewuftet. Wie mans im — 
* cht mans ſpäter im Großen. Lehret 

ch an den Schaͤten, die uns die 
Blumen jedes Jahr gewährt, zu 

ſen 

zu v * ernichten! Eit woltent ruchartiger VRegen, von 
— ſchweren Gewitter begleitet, ging 
9 nachmitiag uͤber Lodz nleder. Obwohl 

— am Donnerstaz und noch mehr am 
—** gexegnet hatte, ſtürzten wahre Waſfer. 
—R Lodz nieber, die die niedriger gelegenen 
—* e überſchwemmten. Grelle Blitze zuckten 
* ena — ein —S 
8 zu flehen. Hoffen wird nun ausgereguet haben! a 

in Jabr Gefängnis und 5000 Mark egceie für eine Branniweinbrennerei 

naſtaſia Paprzycka, * Spiriiudbreuner * des 
— einez 

die der gehei⸗ 
Verſnches zur 

Poliziften angeklagt waͤr. Am 
be nerkle eia Polizift zwei 

84 ——— ———— in einem 
er Polizift den Inhalt des X * feſtſtellen wollte, bot eine der —* 

fann aing « goldeuen — an. 
im Sacke einen Keſſel für —— In der e r 

— wurden noch andere ahnliche Gexräte 
kẽ * dr Vor Gericht erklärte Paprzijcka, daß 
—RXR ieſe Apparate nur dum Wlederoerkanf 
e nd ſie nicht benuht habe Ihre Toch Nuite abowis, bekannte jedoch, daß ihre 
—8* zauntwein hergeflellt habe. Paprzyeia 
—— —— d Rechte, einem Jahr 
—8* 88 5 trafe und 500 M. Ge⸗ 

denebaftete Geldhändler. Die Lodzer —8 verhaſtete in Tuszyn einen * 
deimen 8* einen Ellas Lasmann, die des 

dhandeis verdächis ind, Die beiden etritau ren mit ruſſiſchen Banknoten von 
bei ach Lodz. Von Reirltau begaben ſich den mit — nach Kruzzow und von 

i —— nach Tatzyn, wo ſie af Bei der Uaterſuchnng wur— —8E Abi. in —— — 
Fur Abgenommen. e Verhafteten den der Kriminalpoligei übergeben. haf 

edlahle Der an aizgodz ein⸗ 
— Eine� 

—RX 
—8— nen Mola Tennenholz Giegelftraße4 

n verſchiedene —æ— faͤr —9 o00 * 

wurde bei dem Hauswächter Anton Slownicki 
gefunden, der verhaftet wurde. Aus der Woh—⸗ 
nung des Sammel Weißblum in der Pulnocna 
ftraße 6 wurden verſchiedene Gegenſtände für 
45 000 M. geftohlen. 

NAeue Inuung. Die Jnuhaber der Lodzer 
Konditoreien wandlen ſich an den Magiftrat mit 
der Bitte, um Anerkennung der von ihnen ge⸗ 
gründete Konditorinnung. Die Innung ſoll an⸗ 
erkaunt werden wenn die vorgeſchriebenen For⸗ 
malitäten erfüllt ſein werden. 

Theater und Konzerte. 
Letzte Gaftſpiele des Vetrograder In⸗ 

timen⸗Theaters. Die Gaftſpiele des Peiro⸗ 
grader Intimen⸗Theaters im Scala Theater fin⸗ 
den am Sonnabend, Sonntag (nachm. und 
abends) und Montag ihren Abſchluß. Das Pro⸗ 
gramm enthält Einakter, Komödien und Ope— 
retten. 

„Graud⸗eino““. Das 5 aktige Drama, Der 
Hinterhalt des Todes“, anſcheinend das Teilftück 
einer größeren Filmſerie, behandelt in etwas un⸗ 
klaren Umriſſen eine Splonagegeſchichte, in der 
die an einen Fürften verheiratete Tochter eines 
Generals gegen ihren Willen Mithelferin eines 
berüchtigen internationalen Spions wird. Abge⸗ 
ſehen von der Unfertigkeit des Stückes, die durch 
ſeine Eigenſchaft als Teilftück bedingt iſt, iſt noch 
die Handlungsweiſe der Fürftin mit einem my 
ftiſchen Schleier umwoben, der zum Schluß von 
einem Arzte gehoben wird. Die Fürfſtin war 
Nachtwandlerin und lebte ein Doppelleben. 
Während einer ihrer nächtlichen Wanderaugen 
gerät ſie in die Hände des Spions, der ſie zu 
ſeinem verbrecheriſchen Vorhaben ausnützt. Das 
Pulverlager ſoll geſprengt werden. Im letzten 
Augenblick aber dringt bei der Fürſtin das Ta— 
gesbewußtſein durch, ſie überwältigt den von der 
Wache verwundeten Spion, löſcht die brenuende 
Zündſchnur und rettet das ganze Fort und die 
dort weilenden Gatten und Vater. 

Aus der HSeimat. 
Alexaudrow. Schließung einer 

Schenre. Die Gemeindeverwallung beſchloß 
die Schließung der in Ruda befindlichen Schenke 
des Kuligowſki zu verlangen und zwar aus dem 
Grunde, weil Kuligowſti des öfteren Trinkgelage 
für die Jugend verauftaltete, die auf dieſe einen 
demoraliſterenden Einfluß ausübten. Ferner 
fanden in der exwähnten Schenke auch Schläge⸗ 

chreien ftatt, die ein gerichtliches Nachſpiel hatten. 
Konſtantynow. Jahr markt. Am kom⸗ 

menden Mittwoch, den 2. Juni, findet hier der 
ũbliche Jahrmarkt auf Pferde, Vieh, landwirt⸗ 
ſchafiliche Erzeugniſſe und allerart Waren ſtatt. 
Der nächfte Jahrmarkt: Mittwoch, den 7. Juli. 

Aeu⸗Rokicie. Hauptgottesdienſft. 
Am Donnerstag. den 3. Juni, als am rodmiſch⸗ 
katholiſchen Feiertage, wird Herr Paftor Schmidt 
im hieſigen Bethauſe vormitiags um 11 Uhr 
einen Hauptgottesdienſt, an welchen ſich das hl. 
Abendmahl anſchließen wird, abhalten. 

Nuda⸗Pabianieka. Abendgottes⸗ 
dienufſt. Am Dienstag, den 1. Juni, wird 
Herr Paftor Schmidt im Hauſe des Herrn Gnauk 
abends um 7 Uhr einen Abendgottesdienſt ab⸗ 
halten. 

Starowa Gura Abendgottesdienſt. 
Am Mittwoch, den 2. Juni, wird Herr Paftor 
Schmidt im hiefigen Bethaus abends um 9 Uhr 
einen Abendgottesdienft abhalten. 

Naliſch. Billige Wohnungen. Die 
Kaliſcher Stadtverordnetenverſammlung beflätigte 
den Entwurf zum Bou von billigen Arbeiter⸗ 
wohnungen nach dem Mufter der ausländiſchen 
Gartenftädte. Gleichzeitig wurde der Magiftrat be⸗ 
vollmãächtigt, zu dieſem Zweck bei der Regierung 
eine 4 Milllonenanleihe aufzunehmen. Vorläufig 
ſollen 20 Hänschen erbaut werden, welche Zahi 
alljährlich vergroͤßert werden ſoll. 

Lublin. Zunahme der Bevölkerung. 
Nach einer ſeinerzeit von den ödfterrelchiſchen 
Okkupationsbehörden angeordneten eintägigen 
Zählung betrug die Bevölkerung Lublins 81198 
Einwohner, jetzt zählt die Stadt nach den Auf 
zeichnnugen des Meldebüros 107 000 Einwohner. 

Rawitſch. Das Erſcheinen der „Ra—⸗ 
witſcher Zeitung“ war auf drei Tage von 
der Zenfurflelle vorboten worden. 

Liſſa. In Haft genommen werden ſollte 
Stadtrat Mäller. Er mußte vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter erſcheinen, wo ihm eröffnet wurde, 
daß wegen Seußerungen zu Straßenarbeitern und 
wegen Entlaſſung polniſcher Arbeiter die Ver⸗ 
haftung über ihn verhängt ſei. Nach Stellung 
einer Kaution von 16000 M. iſt er einſtweilen 
auf freiem Fuß gelaſſen worden. Stadtrat Mül 
ler hat infolge dieſes Vorfalls ſein Amt als 
Magifiratsmitglied niedergelegt. Die übrigen deut⸗ 
ſchen Stadträte wollen ſeinem Beiſpiel folgen. 

Nakel Schieber. Hier wurden 36 Eiſen 
bahnwagen mit Erbſen, Klee uſw., ſowie 100 000 
Zigaretten beſchlagnahmt. Fuͤnf Schieber wur⸗ 
den verhaftet. 

Bromberg. Erbffnungsſchießen der 
Schützengilde. Die Sliadtkommandantur 
hatte Entgegenkommen gezeigt und ſo konnte nach 
längerer Pauſe wieder das Eröffnungs⸗ und 
Pfingſtſichleßen ftattfinden. Das Schießen war 
recht zahtreich beſucht. Aus Anlaß des erften 
Schießens und des Pfingſtfeſtes hatte die Gilde 

eil der geſtohlenen Sachen eine Anzahl Geldpreiſe geboten. 

Sejim. 
150. Sitzung. 28. Mai. 

Beginn der Sitzung um 4 Uhr 1M. 
Nach Verleſung der eingelaufenen Interpella⸗ 

tionen ſchreitet das Haus zur Leſung des Geſetz⸗ 
— betr. den Bau öffentlicher allgemeiner 

ulen. 
Abg. Wo znie ki kritiſiert den Eitwurf und 

wirft der Regierung vor, daß ſie mit der Schul⸗ 
baufrage um ein Jahr zu ſpät gedommen ift, 
wodurch die Flnanzkraft des Staates zu ſehr in 
Anſpruch genommen wird. Redner werwahrt ſich 
dagegen, daß die Gemeinde über din Schulbau 
beſchließen ſoll. Die Bevölkerung müſſe zur 
Aufklärung zwangsweiſe angeleitet werden. Red⸗ 
ner erklärt, daß er mit ſeinem Klub gegen den 
Eutwurf fuimmen werde. 

Abg. Geiftl. Lutoslawſki beantragt die 
Ueberweiſung dee Entwurfs an die Kommiſſion, 
waẽ das Hans auch gutheißt. 

Sodanu beginni die Verhandluig über das 
Referat, betr. den Geſetzentwurf in Fragen, die 
ſich auf die Schulbehörden beziehen. 

Der Reſerat der Kommiſſion Wg. Rataj 
bemerkt, daß ſeit anderthalb Jahrin der erfte 
Geſetzentwurf des Kullusminiſteriuns den Sejm 
paſſiere. Dies ſei aber nicht Schulb des Mini⸗ 
ſteriums. Dies erſolgte aus dem Srunde, weil 
der Sejm ſich mit einer ganzen Rehe wichtiger 
Frazen beſchäftigt hatte. Der vorlegende Ent⸗ 
wurſ fſtrebt eine Vereinigung dez Schulwe⸗ 
ſens an, führt die Dezemraliſation ein und wacht 
die Schulbehorden von den Verwaltuigsbehörden 
unabhaͤngig. 

Kultusminiſter Lopuszanfkinergreift das 
Wort, um im Sinne des Sejm über den Bil⸗ 
dungsſtand und die Abſichten der Regterung 
Bericht zu erftatten. Sehr ausführlich ſpricht 
der Minifter über die Elementarſchue und das 
Miltelſchulweſen. Das Schulweſen im ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen unterliegt dan Minifte⸗ 
rium für öffentlichen Unterricht, das Schulweſen 
im ehemaligen Galtzien dem Landesſchulxat in 
Lemberg, das Schulweſen im preußiſchen Teil⸗ 
gebiet dem dortigen Minifterinm, das Schul 
weſen in den Oftgebieten unterliegt edoch dem 
Kommiſſar für die öftlichen Gebiete. In 
Kongreßpolen befteht ein beſonderes Schulſyftem, 
in den übrigen Gebieten ftutzt ſich das Schul⸗ 
weſen auf die Syfſteme der früheren Regierun⸗ 
gen. Das Minifterium ſtrebt nach einer Verein⸗ 
fachung und Vereinigung des Schulweſens. 
Die Tätigkeit in dieſer Beziehung in Kongreß 
polen und Kleinpolen geht intenſio vor ſich. 
Der Prozentſatz der Analphabeten in 
Kongreßpolen beträgt 50 Proz., in Galizien 
40 Proz., im Teſchener Fürftentum 5 Proz., im 
ehemaligen preußiſchen Teilgebiet gibt es 
Analphabeten faft gar nicht. Seit dem Augen⸗ 
blick der Befreiung Polens von der ruſſtſchen 
Herrſchaft ſetzte in Kongreßpolen ein lebhafter 
Bildungoͤfleiß ein. In den Jahren 1918/19 
wuchs die Zahl der Schulen um 5200, die Zahl 
der Schuljugend um eme halbe Million. Gegen 
warlig deftehen 20 000 Schulen mit 38000 
Sehrera. Die Zahl der Schuljugend beträgt 
214, Millwnen. Lrotzdem iſt der Stand des 
Schulweſens nicht ſonderlich befriedigend, und 
zwaͤr inſolge Mangels an entſprechenden Ge⸗ 
baͤuden und Lehrern. Beſonders in Kongreß ⸗ 
polen macht ſich ein empfindlicher Mangel an 
Lehrkräften bemerkbar. 

Der Minifler wünſcht, daß die Lehrerſchaft 
an ihrer ideelen Aufgabe weiterarbeiten moͤge. 
Zur Vermind erung des Analphabetentums müſſen guf 
Kurſe außerhalb der Schule und Winterſchulen 
organiſiert werden. In die Lehrerſeminare wer⸗ 
den Abſoloenten einer 9 klafſigen allgemeinen 
Schule aufgenommen werden. Da die Zahl 
dieſer Anftalten eine geringe iſt, ſollen Praͤpa⸗ 
randenanfſtalten mit zweijaͤhrigem Kurſus einge. 
führt werden. Der Seminarkurſus dauert 5 
Jahre. Gegenwärtig beſtehen 66 Staats- und 
36 Privatſeminarien. 

Echluß folgt). 

Telegrammo. 
Explofionsunglück in der Univerſität 

zu Munuſter. 
Nauen, 27. Mai. (Pat) In dem chemi⸗ 

ſchen Unlverſitätslaboralorium in Mäünfter er⸗ 
folgte wãhrend des Experimentierens eine Explo⸗ 
ſion, wobel 6 Hörer getötet und eine 
große Anzahl verwundet wurden. 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Kircho. 

Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum 
hl. Abendmahl. Paftor Gerhardt. — Sonntäg, 
s Uhr morgens: Frühgottesdienſt. Paſtor Gerhardt. 
— Vormittags /,10 Uhr: Beichte. — 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottes dienſt nebſt hl. Abendmaͤhl Superintendent An⸗ 
gerſtein. — 10 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abend— 
mahlsfeier in polniſcher Sprache. Paſtor Hadrian. 
— Nachmittags/,2 Uhr: Kindergottesdienſt. Mitt⸗ 
woch,7 uhr Abepds: Paſtor Hadrian. 

Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtr. ba. 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Sottesdienſt 

Paſtor Gerhardt. 

Zungfrauenheim. Monſtantiner Stre. 40). 
Sonntag, nachmitttags 4 Uhrk Verſammlung 

der Jungfrauen. 

Jũngalinasverein. (Zawadzka 68) 
Sonntag, 7 Uhr abends: Berſammlung der 

Zunglinge. 
ſeantorat. (Luiſenſtr. 15. 

Dienstag, 7 Uhr abendz: Bibelſtunde. Paſtor 
Hadrian. 

Kantorat. (Zubardz, Alexandrowſta⸗Straße 88) 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Stadtmiſſionar Horn. v 

Nautorat. (Baluty, Zawadzkaſtr. 86). 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 

Paſtor Gerhardi. 
Die Amtswoche hat Paſtor Gundlach. 

Ei. gebanmierirche. 
Sonntag, vormittag 2/, Uhr: Beichte, 10 Uhr:; 

Hauptgotteẽ dienſt mit hl. Abendmahl. Paſtor Diet⸗ 
ri — Nachmttags 2/, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Paftor Dietriſch. — Mittwoch, abends 71, uhr: 
Bibelftunde. Paſtoͤr Dietrich. 

Stadtmifſionsſaal. 
Sonntag, 7 Uhr abends: Jungfrauenverein. 

Superintendent Angerſtein. — reitag, 8 
Uhr abends Vortrag. Superintendent Augerſtein. 
— Sonrabend, 8 Uhr abendd: Gebetsgemeinſchaft 
der Stadtmiſfion. Superintendent Angerftein. 

Zuͤnglingsvere in. 
.Sonntag,s Uhr abends: Vortrag. Paflor 

Dietrich — Drenstag, 8 Uhr abends: Bibel⸗ 
ſtunde. Superintendent Angerſtein. 

St. Matthäikirche. 
Sonntag, vorm. 109 Uhr: Gottesdieuſt. Paſtor. 

Krempin. 

Napello dor ep.⸗luth. Diakoniſſenanalt. 
Poͤtnocnaſtraße 12. 

Trinitatisfeftf Um 10 Uhr vormittags Sottes⸗ 
diennn. Paſtor Th. Patzzer. 

Ghruſtliche Semeinſchant. 
Rodcraſztlo Allee 82 (Promenadenſtraße Ax. 11 
Sonnabend, 7u,, Uhr abends Jugendbund⸗ 

ftunde für junge Männer. — Sonntage um 24 
Uhr abends; Gvangenumeverkündigung. — Mitt⸗ 
woch, um 7, Uhr abends: Evangeliumsverſammlung 
in polniſcher Sprahe. — Donnerstag, 72, uhr 
abenos: Sibelftunde. Freitag, a Uhr nachmiutttags: 
Kinderſtunde 

BVaptiſten⸗Rirche, Nawrotſraßße 27. 
Sonuntag, vormittag 10 Uhr: Fredigtgottes⸗ 

dien ſi. Prediger O Lenz. — Rach mittag Uhr? Pre 
digtgotlesdienſt. Prediger D. Lenz. Im Anſchluß: Ve⸗ 
rein junger Baäuner ünd Jungfräuenverein. — Mon⸗ 
tag, abends .8 Uhr: Gebeisverſammlung. 

Baptiften⸗Kircho, Rzaowſta⸗Stratzo 2ñ. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: edigtgottesdienſt. Prediger BGdhe. —ã pre 88 5 

gottesdienſt und Taufe. Prediger B. Götze. — Vienftag. 
abends 8 uhr: Gebeisverſammlung. — Freitag. 
abends .8 Uhr: Bibelſtunde. 

Botfaal der Baptiſten, Balutn 
Alexandrowſta⸗Straße 60. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienn. — 
Nachmittagßs Uhr: Predigtgottesdienn. — Miirt⸗ 
woſch, nachm. 6 Lihr: Bibelfiuunde. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 28. Vai. 

6:/. Obl.d. St. War·.· 28 Mad. 26 Mai. 
ſchau oidliẽ 2— — — — — 

auf Vtt. 100 — — — — —— 100- 101.25 100. 25 

uͤr vant vit o — —— Pfandbrieſe d. 
Agrarb. A, und z 201.7 -206 200 201 

4 Pfandbriefe der s 
Agrarb. 4. und B. — — — sel. Pfandbriefe d. 

—— 9 u. 1000 — J 5 * ——* 2184 221.60 216 75 -217.75 

au 
auf vi. 3000 u. 1000 —. — — 
aij.4. Pfandbriefe d. 

—2* —— — b / Vfandbriefe d. 

g —— — —— areurnu er 241 - 240 246 560 - 244. 80 
bOOtex 249 250 2602258.255 60 

Dumarubel 10002er 63-62-626)] 54-653. 60 
Dumarubel 200.e8 41- 40 30 -41 30 —.— 
Kleine Rubelnoten —— 42 43 
—& Krouen —E — 
Ir 14 80.15 1490 
Schweizer Frauks — — 
Lire⸗ — —— Pfund Stecling 73260 776 
Dollar 178 - 183 192 - 190 

Nanadiſche Dollar 140 150 
Rumaniſche Leu 365 3.70 
—8 Mt. 10000 506 -607.50 550 -560 
Deutſche Marken 100 — .— 515 -50 560 
—c Kronen — —. 
Schweizer Chegcẽ 36.10 - 37.50 36 250-377 

88 Parigs 15 16. 2615. 15 15 35514,9 
Checkz auf Belgien — — —“ 
Checks auf Lorbon 740 750 -5 40 780,779 
Checks auf Berli 510522.50.517. 501 630 563 560 
Cheds auf Newyort 187 193 19 200 - 185 
Checks auj Mailand —.⸗ — — 
Checks a. Stockholm — — — .⸗ 
Chects a. Kopenhag. — — — — 

Witterungs · Bericht 
nach der Beobachtung des Optilers gerru Ritter. 

Zod den 28. Mai 
Temperatae; Bornilttags Uhe 13*0 Mittagd 1B 

140, Iachrittags 6 Uhr 122 Warme. Taromecer: 750 
efallen. Martiugn: 16 Minum 121 23äα 
etier: Schwul, Gewitter. 

—— — — — — 

Teraniioortlicher Redakteur und Heraukgeber: 
Hans Krieſe. 

Gedruckt in der Lodzer Druckerei, Petrilager GSte. 86 



Lodzer Frele Prefſe — Sonnabend, den 29 Mai 1820 Nr. 148 

Na zeasedzie 8S 8 statutu o podatku od psov ne rzecz kesy miejskie) 
m. Lodei, atwierdronego przez Ministerstwo Spraw Wewnetreznych pismem duie 

Rietnis . Mes. F. 750/1, &à ogloszonego w Lodækim Dzienniku Urzędo- 
vymn M117 2 dnie 12. mejä r. b. i w PDzienniku Zorzadu m. Lodei“ N 19 
(50) z dnis U moſje r. b., Magistrat wzywe pp. ulasciciei nieruchomosci lub 

do ꝛlozenia noejpozniej 
T ια b Oddeido Podaowemu, — Plac Wohosci (Nowy Rynek) 
X2, lewae olicyne, Bpiétro, pokéj Nr. S3, pismiennégo zaviadomienia o kaædej 

ich prawnych wegl. mianovwonych 2zastepcow 

osobie. utrzymujacej psa w ich nieruchomosci. 
W 2zawiadomieniu nalezy wyszczegolni: 

nazwisko i imię asoby posiadajacej psa i jej adres, 
o ile mieszka gdzieindziej? 

2. 20woôd posiadocza psa? 
3. ile psõ6w posiada i od jakiego czasu? 

Jezen poslada psa mysliwstlego lub fancuchowego, to nele?zy to osobno 
zaznaczyẽ. 

Zrace sie uwegę, de w zewiedomieniu podane byé vinny wszystkie psy 
starsze nad 6 tygodni, niezale?znie od tego, czy posiadacz ↄse swojego 28losil 
do podatku, czy te⸗ nie. 

Osoby, ktôre nie zloza zawiadomienia w okreslonym terminie, lub zlotqa 
zawiadomicenia niezgodne z2 prewda, pociagniete beda do ocpowiedzialnosci sa- 
dowej na zasadzie ert. 1388 Kodeksu karnego. 

LGd?z, dnie 28 maja 1920 r. 
Magistreat m Lochzi, 

do dnia 

2690 

nicht hinterlegt wird, ſo fiadet dieſelbe gemäß 8 53 im zweilen Termin und zwar 8 * EGSder⸗ 
7 am 18 Zull d. Jim genanuten Lokale und zu derſelben Tageszeit ftatt. dedn bel dern ca ——— 

Der Verwaltungsgrat 
der Lodzer Clelttiſhhen bitußenhahnHeſelſchuft 
beehrt ſich hiermit den P. P. Aktionären mitzuteilen, daß gemäß 8 37 der 
Statuten die 

—ARLLIII 
am Sonnabensö, den 26 Suni öoſs. Is., um 4 Uhr nachmittags, im 
Lokale der LTobdzer Handelsbank, Taoeuſz Kosciusko⸗Allee 15, 
ſtattfinden wird. 

1) Vorlegung des Geſchäftsberichtes und Rechnungsabſchluſſes für das 
Jahr 1919 ſowie Erteilung der Entlaſtung an den Verwaltungsrat; 

Tagesoroͤnung: 

2) Verteilung des Gewinnes für 1919; 
3) Wahl zweier Verwaltungsmitglieder und eines Kandidaten an Stelle 

der ausſcheidenden; 
4) Wahl der Rerifionskommiſſion für 1920. 
Zur Teilnahme an obiger Generalverſammlung ſind diejenigen Altionäre be⸗ 

tigt, die bis zum 19. Zunid. J. ihre Altien oder Depoſitenſcheine im Büro dier rech 
Gefellſchaſt, Tramwajowa 6, hinterlegt haben. 

Falls für dieſe Generalverſammlung die vorſchriftsmäßige Anzahl von Altien 

hr. S Kanto⸗ 
GSpozialacrzß? 

un gant· i. vnenſe euſdecn 
detrikauer Straße Ar. 16 

Gus der Avaugeruichen Ccrade 
Sehandlung mit ——— 
— ifaliva affagr üre 
abfang von 623 . ven 

ſar Damen bon 6— 

ſaufe 
und zahle die besten Preise ur 
Bbrũlanten, Gola, aites silber, er 
len, Lombardquittungen, alte 2 — 
noe, Teppioho, Pelssachen u. — 
deroben. Pobri kKauer-tresee 
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aller Arb kadle und aahble die 
bdohbaben Preiss. S. Qross maan 
Petrikauer⸗Str. 24. 26 

Annahms ron ẽclereraratare· 

—I 
(Schlitten) zu verkaufen 
Neu Rolicie Haueßelle der elelit· 

HSeute Premiere! 

Großes zweiſtündiges Progra 

— 
Auf der Jago nach 

9 
mint Neueſtes Bilo der 

Schwank, ausgeſührt von den Warſchauer Schauſplelern Bogdanſti und Grabſki. 
Anſang der Vorſtellungen um 5 Uhr nachm. 

dem Glück“ 
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Der Hund als 

Seute Premiere! 

Firma „Triangle“ in New⸗York. 

Ausdruck volles amerikaniſches Lebensdrama in 5 Alten. 

—— — 

Heiratsvermittler. 
Humorvolle daniſche Komödie. 

Muſik un 
—T — I 
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ter 

— — 

Leitung des Herrn Pletruszka. 
— 8 7 8 

Frühling, Komödie von Raps. 
Auſtern, Komödie von Tſchinajew. 
DSer Verlobte und der Papagei, Oprrelte in 1Alt von Pergament. 
Salat und Limonade. 

Sia 
Sonuabend, den 29. Mai, 8.16 Uhr abends: 

Gaſtſpiele des Petrograder Intimen 
Enſemble: Lubi Wital Boutſch, Rutkowſka, Dobrolubow, Korſak, Mirowitſch, 

Jefimow, Zachow, Tſchugajew und andere neuenzaglerte Kräfte 
Sountag, den 80. Mai, nachmittags 8.15 Uhr und 8.15 Uhr abends: 

Der König der Füße. Elnakter von Ge. 

Telephon Nr.? Außergewöhnliche Komödie in 1 Akt von Teſi. 
Die Kunſt zu lieben von Awerlſchenko. 

Theaters. Ab 
Montag- den 81. Mat, 8. 18 Uzr abends: 

Beue ſij des gefamm en Enſenbles⸗ 
UAußergewöhnliches Programm. 

Feuerfunken — Grigorij Ge 
SGreiſe — Awertſchenko. — 
Sie Kunſt zu küſſen. Dperette.⸗ 
Olegs Saug. 

Ermãhiate Preiſe, elgene Loſtüme, Deorat 
ÿ»'L iſt von 12u v. 528 hr ge 

ſchieds⸗Vorſtellung · 

Konzertftück. onzgertſ * 

Regiſſeur: —— 

Heule Premiere! benſation! Heute Premere! benſation! 

Ein großes Werk durch eine künſtleriſche Aufmachung. — 
Das Welb iſt wie eine Blume. 

Im Kuſſe, wie durch die Strahlen der Sonne, 
Entfaltet ſie ihre Schönheit. 

—Ein Lobgeſang der Tiebe iſt der 
2 * —* 

—* — * * 
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— 

Filmwerk voll prickelnder Fineſſe in 6 Aklten nibſt Prolog und Epilog. 

Wunderbare Verſionen nach dem bekannten Werk von Boccaccio „Dekameron“. 
Anfang der Vorſtelungen: an den Feiertagen um 3 Uhr nachmittags, 
Wochentags um b Uhr nachmitogs, der leten um 9.16 Uhr abends 

—T— — 

unvergleichliche Film: — 
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um möglichſt lofortlgen Eintritt wird eine Dame 
geſucht, welche perfekt ftenographieren und Ma⸗ 

ſchine ſchreiben kann und die polniſche und deuiſche 
Sprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſcht. 
Es wird nur auf eine wirklich tüchtige Kraft gegen 
hohen Gehalt reflektiert. 

Gefl. Offerlen ſind zu richten an die Kaliſcher 
Plůͤſch⸗ und Sammet⸗ Manufaktur Artien⸗ Ge⸗ 
J.e ſchaft Kaliſch. 2610 

Geſucht zum J. Juli l. J. 
für hieſiges Rentamt zuverläßiger juuger Maumn, ſichtrer Rechner, 
möoglichtt mit Schrelbmaſchine ünd der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrit veriraut. Freie Station und Bett wird gewährt 
Zergnisebſchrifter, Gehaltsauſprüche bitte zu ſenden an die Herr⸗ 
ſchaft Retſchke poezta Oaleczaa, powiat Legzno, Drosas-Dolen, 16 

——— 

Zum ſoforligen Antritt ſachen wir einen mit Buchführung ver⸗ 
trauten, der polniſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtigen Herrn als 
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alte Garderoben, Wäſche Teppiche, 
Velze und MNöbel. Zahle gute 
Preiſe. Beuedyekta⸗Str. 10, 
Ecke Dluga⸗Straße Frontladen 

Schloſſer⸗ 

geſucht. Wagner, Gluwng⸗ 
Straße N 33 

Weinreleh, im leinen Hauſe. 

Lehrling 
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Zuodiſcher 

ebrauch · UsnA⸗3 4 — —— 
Tuchtige 

Schneiderin la 
ſar Talflen und Rögde vetrikgz 
Str 5 

vo dvie 

Maͤdchen Arbeit r ſämtliche bäusliche geſucht. Näheres eetciue 
Ein ordentlicher Junge, wel 

cher Luſt hat, das 
Ledergalanterie⸗Fach 

Nr. 2. 

zu erlernen kann ſih melden nur 
mit Vater oder Mutter bei 
B. Güttler, Grüuner Ring 
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Allee 89 * Ar 
Zu bermieten 

Zi — er 
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Zant ab. Koſtauti —A — 
Es wird ein anfländiges 

Mäochen 
zu einem Kinde, füt die Som— 
mermonate aufß Land geſucht. 
Pytswfiki, Cegielniau ade 64 
zu ſprechen v. 2 nachm. 2686 
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